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schen Bischofskonferenz, ibt In einem infor: Altenseelsorgemativen ersten Jeil einen Überblick über die
jüngere Geschichte des Katechumenats SOWI1Ee
Erfahrungen INn ostdeutschen 10zesen und In ans Schilling
den Vereinigten Staaten Der zweite, pastorale Der Menschen Schönheit
Jeil erschliel($t INn einer gelungenen Verschrän: Voraussetzungen, edingungen und
kung VON praktischen kErfahrungsberichten (die Aablbstabe rchlicher Altenarbeit
teilweise schr berührend sind), Reflexionen Don BOsco Verlag, München 1997, 239 Seiten

und theologisc Grundlagen, den Katechu
als ganz.  itlichen Prozess des »Glau: Monographien ZET Alternsthematik 1mM IC

ben-Lernens« Der dritte Teil entwickelt theo: auf die Herausforderungen kirchliche Alten
arbeit S1Nd noch immer e1ne Rarität Wenn:-Perspektiven 1M 1NDI1C auf das

Christsein in e1ner sich ständig verändernden eic Gemeindepastoral vielerorts aktisch ZUurT

Gesellschaft, angesichts einer Kirche 1M Wer tenpastor geworden ist, werden die Voraus:
den, 1mM Kontext der gemeindlichen akramen: 9die Bedingungen und VOT allem die
tenpastora und mi1t einem auf die 1mM albstabe kirchliche andelns 1M Kontext
Katechumenat kEngagierten, WOoODEe1 auch die VON ildung, Altenhilfe und Altenpastoral

VON geistlichen Bewegungen ZUT prache noch immer unzureichen: reflektiert, mit der
omMmMm Ein ang ergäanzt das olge, dass viele Altere sich mit den gebote
er  MC ure einen Beitrag ZUurT Begriffs der Pfarrgemeinde [Ür die yaltere (Jeneration«

N1IC identifizieren können und wollen. 1eseklärung, a  S  en, erichte über die 1LUuallon
In der chweiz und Österreich, ] iteraturhin: Problemati bildet den Hintergrun für den
WEe1se und deutsche Kontaktanschriften VON ans Schilling als »Längsschnitt und die

Obwohl die Bedeutung des Katechume OQuersumme meıliner über Zzwanzigjährigen
Nats 1mM Sinn des Wortes noch N1IC emühung, das anomen Alter(n) vielseitig
ZuUu oroß seın Mag, zeig e1ine Beschäftigung WI1Ie möglich ergründen,« deite verstan
mit diesem eine VON Chancen und enen Band [)ie ung des Bandes zeig
Herausforderungen, 7B 1mM auf (Ge sich hereits In dem uC  tel, der e1n Wort des
aufte, die als Frwachsene Tstmals den Glau spätmittelalterlichen Iiranzösischen i1CN{iers
ben entdecken, Kon und Revertiten, Firmvor- FTanCOoIs illon auinimmt, der beim Anblick alt-
bereitung für Erwachsene usSs  = In diesem Sinn gewordener Frauen den Ausruf en
Diletet dieses Buch, Wenn Man zZzwIischen den soll »  as 1st der enschen Schönheit Ende!«
/eilen 1e5 und über 1ese hinausdenkt, hilfrei Diesen Ausruf stellt Schilling In rage, MI1SS
che Urientierungen Uund ermutigende stöße, jedoch diesem negativen Altersstereotyp weit
die NIC problemorientiert Sind, ondern eIWAas orößere Bedeutung als andere Autoren (Dei
VON der Freude und Te1Nel des (Glaubens erah: 1 Wie e1n en durchzieht den
nenNn Jassen, WIe eT VON Katechumenen auf die: Band das emühen des Autors, dem e1n ande:
SE prozesshaften VWeg des Katechumena Oft- [e5S Alternsbild, das den gerechter
mals erlahren WIird werden verMmag, entgegenzusetzen.

alter Krieger, Wiıen Schilling gliedert seinen Band INn vlier Kapi
tel, die eutlich Von der Auseinandersetzung
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mit dem Jtersstereotyp und seinen AUuSswir- des Lebenslaufs und den ebenszy:
kungen eprägt SiNd und mit dem Altern als klus eir ass der (Glaube der Alten auch
Sinn- und Glaubensirage hre beiden Schwer eine gemeinschafits-, gemeindebilden
punkte finden Vorweg analysiert das Funktion hat Oder aben ollte, itt zurück NIN-:

Kapitel alltägli| und, amı kontrastierend, ter die eher das alternde Individuum und se1ne
christliches preche VO  3 Alter, indem He Glaubensentwicklung betreiffenden Aspekte
schreibende, bewertende, vorschreibende und )as L[ut der Bedeutung des dritten apitels ke]:
selbstausdrückliche SOWI1e gebetsförmige Auße nNenNn bruch, elingt eS Schilling doch über

rungen über das Alter vorgeste und gE- zeugend, die Herausforderungen den Clau:
ertet werden Au{fschlussreich gerä der ben entfalten, die Altern und tsein mit sich

Abschni_tt In dem Schilling die uUunchner bringen »Man kann NIC gläubig altern, ohne

Papstansprache die Alten über das Alter d[Ild- gleichzeitig Jternd glauben!» deite 14/)
ysiert Dieser Abschnitt hat den Charakter dritten Kapitel die | eserin-
e1Nes xkurses, leitet aber 1Ns zweite Kapitel nen und eser dem 027 geborenen uUTtOor mit

über, vermag Schilling doch zeigen, dass selinerDigesättigten Auseinanderset-
auch die positive ertschätzung, die der ap: ZUNg mit Altern als Glaubensthematik
dem Alter und en enschen entgege:  ringt, intensivste Für dieses Kapitel ilt besonders,
NIC avon Defreit, gleichwohl Züge des eTrs: Was das Buch auszeichnet ans

Lyp. auizunehmen ing 1Sst e1n Deeindruckendes, als rühren-
Ausführlic sich Schilling In seinem des und intensives, aber auch INIOorTmMalives

zentralen zweiten Kapitel eıite mit Buch den Voraussetzungen, Be
diesem auseinander, indem eTr ZuNacCAs iragt, und Maßstäben k1Altenarbeit gelun
Was Altersstereotyp edeute und welche Funk-: ZeN, dem MNan eiınen atz 1n der Bibliothek
tionen es wahrnimmt Die Geschichte des pastoraler Mitarbeiterinnen und 1Larbe1lter

Altersstereotyps zWwWischen Hinfälligkeit und NUurT WUunschen kannn
Weisheit in literarischen Beispielen dus fünf Martına Blasberg-Kuhnke, Osnabrück

Jahrtausenden ‚Abschnitt Z3) hier INn d1ie:
ser Form rstmalig VOTL. ES ntsteht e1in aCcetten:
eiches Bild, das das Altersstereotyp als UrCc
auifende Perspektive bis ZuUur egenwart zeigt.
Wenngleich esS In der Anlage dieses
stringent erscheint, auch die Altenpastoral

der Perspektive der Auinahme des eTts:
Lyp. anzusehen, verengt 1ese erspe
Ve gleichwohl die Wahrnehmung für die Breite
kirchlicher Altenarbeit. Die VOIN Schilling krit}
sierte Vernachlässigu: der gesellschaftlichen
Dimension, 1st auch TÜr das vorliegt Buch
NIC Sanz VON der and welısen

Das dritte Kapitel thematisiert ern nam-
lich als Sinn: und Glaubensirage, die die Grund
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